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Lallahütte⸗Slemianuowitzer zeitung 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


— — nt Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
törn et vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 
ngen begründen keinerlei Anipruch auf Rückerſtattung 

des Bezugspreiſes. 
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Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die uchtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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Fernſprecher Nr. 501 


Freitag, den 13. Januar 1928 


46. Jahrgang 


Ein politiſcher skandal in Paris 


iſt das 


Riefenunterjchlagungen bei den Reparationslieferungen — Ein Hintergehen des Dawesplanes 
Parts. 7. 8 2 

von bede e Morgenpreſſe berichtet über die Aufdeckung deren franzöſiſche Empfänger jeien bei den betrügeriſchen Ma⸗ 

keferung. "den Schwinpeleten über Natural⸗ Pang 1 daß bei einem Kaufabſchluß 1 10 Mil- | Wahlgeſetz und Wahlausſichten 
ſche Käufer * auf Reparationskonto. Hierbei ſollen franzöſi⸗ lionen für nur zwei Millionen Ware geliefert worden ſei, die 

Trotz der großen deutſche Verkäufer zuſammengearbeitet haben. der franzöſiſche Käufer bezahlen mußte. In dem Anterſchied von Durch eine Anlage zum Wahlgeſetz vom 28. Juli 1922, 
Schwindeleien Summen, die in Betracht kämen, würden id die acht Millionen hätten ſich die beiden Komplizen geteilt. Go die, wie das ganze Wahlgeſetz, auch für die am 4. März ſtatt⸗ 
ſtrecken. nur auf eine kleine Gruppe von Komplicen er⸗ werde ein Fall berichtet, wo der Wert 20 Millionen Fran⸗ findenden Neuwahlen zum Sejm Gültigkeit hat, g 
Zeit mehrfach iriſer Unterſuchungsgericht wurden in letzter ken betragen habe und der Käufer weniger als für eine Million | Land in 64 Wahlkreiſe eingeteilt. Davon entfallen 12 Kreiſe 
seit, die ji; verdächtige Geſchäfte mit Naturallieferungen ange⸗] Ware erhalten und zu bezahlen gehabt hätte. Aus den verblei⸗ | auf das ehemals preußiſche Teilgebiet, 14 Kreiſe auf das 
Käufer . auf die gleiche Art abſpielten. Franzöſi che benden 19 Millionen habe der franzöſiſche Käufer 65 Prozent ehemals öſterreichiſche Teilgebiet (Galizien) und 38 auf 
den eparatt en im Einvernehmen mit deutſchen Lieferanten und der deutſche Verkäufer 35 Prozent erhalten. Der Intran⸗ Das ehemals ruſſiſche Teilgebiet (Kongreßpolen). Der größte 
ſie die Anfunf skontrolbehörden falſche Tatſachen vor, in dem ſigeant glaubt zu willen, daß der Goſamtbetrag derartiger Ver⸗ Wahlkreis iſt die Hauptſtadt Warſchau, die 14 Abgeord⸗ 

it von weit bedeutenderen und wertvolleren Waren⸗ 5 5 


mengen f 
tatichlic 


träge über 150 Millionen Goldmark hinausgehe. 


rund falſcher Vertragsabmachungen nachwleſen als Dem gegenüber erklärt das franzöſiſche Finanzminiſterium, 


Differen 3 der Fall war. Die auf dieſe Weiſe erzielten daß dieſe Ziffern ſtark übertrieben ſeien. Auf Grund von Er⸗ 
onen 5 zen teilten die Partner untereinander. Die Machina⸗ ee im Finanzminiſterium glaubt Paris Soir mitteilen zu 
zur Fol natürlich auch unerlaubte Transfers nach Frankreich können, daß der Betrug in fiktiven Verträgen beſtehe, deren 
des rn bedeuteten ſomit eine direkte Shäd'gung Zweck eine Umgehung des Dawesplanes war. Es habe ſich ein 
eingehende :splanes. Die Regierung beschloß ſofort eine Geldtransfer ergeben, da die Waren nur keilweiſe gelieſert und 
en ne erfudung einzuleiten. Seit einigen Tagen wer⸗ der Reſt in Mark bezahlt worden ſei. Für den franzöſiſchen 
vinz Dorge Nachforſchungen ſawohl in Paris wie in der Pros | Staatsſchatz zu vorteilhafte Verträge hätte im vergangenen 
D A nen. _— werden jedoch bisher nicht genannt. Sommer die Vermutung botrügeriſcher Verträge nahege⸗ 
Du gend an Parts“ beziffert die Schadenſumme mit einigen legt. Keiner der Staaten ſei geſchädigt. Die einzige ſträfliche 


Tat ſei der Transfer von Franken. der im Widerſpruch zu dem 
Dawesplan ſtehe. Das Finanzminiſterium erkläre die Bedeu⸗ 


* Die Pariſer Preſſe 


= tung der betrügeriſchen Manöver als geringfügig und feugne 

Veri um Beparations'tandal eine Umgehung der Zollbeſtimmungen ab. Anderer Anſicht ſcheint 

aß don A Nafdegung von Betrugsmanövern bei dem | man dagegen bei der Pariſer Zolldirektien zu fein, die in den 
kranzö fich b aus deutſchen Naturalleiſtungen für Machenſchaften beſonders eine Frage des Zollbetruges ſicht. 


Empfänge, be 


ndreſſe Die Unterſuchung der Angelegenheit nimmt ihren Fortgang. 


In Paris wurden bereits bei ſieben Geſellſchaften, die ſich 
beſonders mit Vieh⸗ und Kohlenlieferungen aus Deutſchland be⸗ 
faßten, Erhebungen angeſtellt. Die Nachforſchungen er⸗ 
ſtrecken ſich weiter auch auf Straßburg, Schlettſtadt und Beſan⸗ 
eon. Bis jetzt ſollen eiwa 15 Handelsreiſende in die Angelegen⸗ 
heit verwickelt ſein. Die Abendpreſſe betont, daß die Namen 
der Beſchuldigten, gegen die Anklage wegen Betruges erhoben 
wird, demnächſt bekannt gegeben werden. 


er Al ſchäftigt eingehend die geſamte 
auszuſchlachten ſucht. = oe Angelegenheit — Teil vollliſch 
ehörden hätten die Trefie ae der Intranſigeant, die Gerichts⸗ 
r deutichen Regierung zu 560 der Angelegenheit befaßt, um 
Tenze eine Kontrolle eingerichtet 80 
5 8 Regierung nicht zum Mischen 
8 wolle. Die Lieferungsverträge 
ae Vieh, namentlich Schafe und 

ere Nahrungsmittel erſtreckt. 


an der franzöſiſchen 
nd daß ſich die franzöſi⸗ 
Pitter rtiger Mannöver 
ungeheure 0 ſich insbeſondere 


Die deulſhen Pierer un 


Millionen Franken. 


chen Lieferer und 


Woldemaras Verfaſſungsänderungen 


Eine außenpolitiſche Aktion — Die Vereinheitlichung der Regierung 


netts und 1 — deabſichtigte Umbildung des litauiſchen Kabi⸗ die Woldemaras durch die Beſeitigung aller nicht feit auf dem 


em Verordnungen führung der Verfaſſungsänderungen auf | Boden der Diktatur ſtehenden Miniſter zu erreichen hofft. Cha⸗ 
gierung angesehen, dec werden hier als ein Verſuch der Re- nakteriſtiſch iſt die geplante Beſetzung des wichtigen Poſtens des 
Zlüdpalt i den 3 — einen feſten innerpolitiſchen litauiſchen Generalſtabschef mit dem bisherigen litauiſchen Mi: 
e Nachricht von d ndlungen mit Polen zu ſichern. Obwohl | nifter des Innern, Muſteikis, der als radika'ſter Vertreter der 


neuen Plänen der Regierung beſonders 


Ic Diktatur in Litauen gilt. Das die Regierung bereits für März 
en allergrößtes Auſſehen erregt hat, hält r 0 


Sejmwahlen auf Grund des in den Verfalfungsünderungen ent⸗ 
haltenen neuen Wahlgeſetzes ausschreiben laſſen wird, hält man 
für wenig wahrſcheinlich. 


in oppoſitionellen greiß 


n ihre Verwirff; 
8 gierung nahes dennoch nicht für unwahrſcheinlich. In 
hin, daß die Ram eſtehenden Kreiſen, weiſt man nämlich darauf 


blick auf Regierung auf die Verfaſſ. Sände 1 3 
ı die bey ie Verfaſſungsänderungen im Hin⸗ 2 
nicht verzichten tönttebenden polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen Kowno. Mit dem 15. Januar werden ſich die Verhältniſſe 


die dt Linne, da in der neuen Verfaſ i 
Bere ngen a teens erklärt wird. Da bie Foglerung die 
ale der Haltung 88 4 f dem Wege zer Volksabſtimmung in⸗ 
nicht verwirklichen kan tauiſchen Oppoſition in abſehbarer Zeit 
m ſcheint Woldemaras entſchloſſen zu fein, 
5 erreichen. Vorausſetzung für die⸗ 
e weitere Befeſtigung der Diktatur, 


Lo if Dein Name? 


Wafilliste 
Müller, Karl 


Schulze, Charlotte 
Meier, Franz 


bei der litauiſchen Regierungspreſſe grundlegend ändern. So⸗ 
wohl der Lietuvis“, das Blatt der Negierungspartei, als 
auch die bisherige offizibſe „Lietuva“ ſollen eingehen. An ihre 
Stelle wird als offiziöſes Organ eine große Tageszeitung unter 
dem Namen „Lietuvos Aidas“ treten. 


25. 7. 1897 ul. Sienkiewicza 28 


ul. Sokolska 7 


3. 4. 1884 ul. 3-g0o Maja 21 


Dein Name fehlt! 


nete zu wählen hat. Im übrigen ſchwanken die Zahlen der 
Abgeordneten für die Wahlkreiſe zwiſchen 4 und 8. Nur 
zwei Wahlkreiſe wählen 9 Abgeordnete, nämlich Stanislau 
(Galizien und Zloczow, und ein Wahlkreis, nämlich Tar⸗ 
nopol in Galizien, wählt 10 Abgeordnete. 

Im ehemals preußiſchen Teilgebiet iſt der größte Wahl⸗ 
kreis der Kreis 40 (Pleß, Rybnik, Teſchen. Bielitz), der ſieben 
Abgeordnete zu wählen hat. Dann folgen die Kreiſe 37 
(Oſtrowo⸗Adelnau) und 32 (Bromberg Stadt und Land) mit 
je 6 Abgeordneten. die Kreiſe 29 (Dirſchau⸗Stargard), 31 
(Thorn), 33 (Gneſen), 36 (Samter), 38 (Königshütte, 
Schwientochlowitz, Lublinitz, Tarnowitz), und 39 (Kattowitz⸗ 
Ruda; mit je 5, und die Kreiſe 30 (Graudenz), 34 (Posen 
Stadt) und 35 (Poſen Land) mit je 4 Abgeordneten. 

Die Wahlkreiseinteilung iſt für die natto⸗ 
nalen Minderheiten Polens denkbar ungünſtig. 
Man hat Kreiſe, in denen zahlenmäßig ſtarke nationale 
Minderheiten wohnen, angegliedert an ſolche Kreiſe die rein 
polniſch ſind, und zwar meiſtens ſo, daß die polniſche Ein⸗ 
wohnerzahl der Wahlkreiſe weit überwiegt. Von den neun 
Wahlkreiſen der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
kann nur in fünf je ein Sitz für die Deutſchen als einiger⸗ 
maßen ſicher gelten, und zwar in den Kıeifen Graudenz, 
Thorn, Bromberg, Gneſen und Samter. Zwei bis drei Sitze 
können die Deutſchen in Lodz Stadt und Lodz Land erlan⸗ 
gen. Wie die Ausſichten in der Wojewodschaft Schleſien 
ſind, ergibt ein Rückblick auf die Wahlen vom 5. November 
1922, bei denen die beiden deutſchen Parteien, die damals 
wie diesmal zuſammengingen, im ganzen fünf Sitze, nämlich 
je zwei in den Wahlkreiſen Königshütte und Kattowitz und 
einen im Wahlkreis Pleß⸗Bielitz erobern konnten. 

Es wird großer Anſtrengungen bedürfen, wenn dieſe 
fünf Sitze bei den bevorſtehenden Wahlen wieder gewonnen 
werden ſollen Die zwei Monate, die für die Wahlarbeit noch 
zur Verfügung ftehen, müſſen aufs eifrigſte ausgenützt werden. 

Im ganzen werden für den Sejm auf die Wahlkreis⸗ 
liſten 372 Abgeordnete gewählt. Dazu kommen 72 Abgeord⸗ 
nete, die auf die Staatsliſten gewählt werden, jo daß die 
Gejamtzahl der Abgeordneten 444 beträgt. , 

Zeigt ſchon die Wahlkreisgeometrie, daß die Schöpfer 
des Wahlgeſetzes darauf bedacht waren, die Ausſichten der 
nationalen Minderheiten zu ſchwächen, ſo wird dieſe Ten⸗ 
denz noch deutlicher durch das Verfahren, das bei der Ver⸗ 
te- fung der auf die Staatsliſten zu vergebenden Sitze 
angewandt wird. In allen Staaten, insbeſondere auch in 
Deutſchland, wo wie bei uns nach dem Verhältniswahlſyſtem 
gewählt wird, hat man das Syſtem der Staatsliſten einge 
richtet, die dazu dienen ſollen, die bei der Verteilung der 
Wahlkreisſitze unberückſichtigt gebliebenen Reſiſtimmen aus⸗ 
zunützen. Der Gedanke der Staatsliſten iſt alſo an ſich durch⸗ 
aus gut. Die Art, wie dieſer gute Gedanke in Polen ausge⸗ 
führt wird, ſtimmt aber nicht mit den demekratſchen Grund⸗ 
ſätzen überein, von denen er ausgeht. Es liegt in der Natur 
des Verhältniswahlſyſtems, daß die Reſtſtimmen gerade bei 
den ſchwachen Parteien groß ſind. Dieſe ſchwachen Parteien 
alſo, wenn man, wie das überall ſonſt geſchieht. bei der Ver⸗ 
teilung der Sitze der Staatsliſte die Reſtſtimmen zugrunde 
legen würde, verhältnismäßig gut abſchneiden. Das mußte 
verhütet werden. Man hat es dadurch verhütet, daß man 
bei der Ausrechnung der Staatsſitze nicht die Rejtitime 
men, ſondern die Zahl der von den Parteien in den 
Wahlkreiſen errungenen Mandate zugrundelegt, was zur 
Folge hat, daß die ſtarken Parteien an die Spitze kommen 
und auf dieſe Meile von den 72 Mandaten der Staatsliſten 
den größten Teil für ſich erobern. 

Mit dieſer einen Verminderung der Ausſichten der klei⸗ 
neren Parteien hat man ſich aber nicht begnügt. Man hat 
in Artikel 94 der Wahlordnung außerdem auch noch be⸗ 
timmt, daß bei der Verteilung der Staatsliſtenſitze nur die 
Parteien berückſichtigt werden, die in den Wahlkreiſen min⸗ 
deſtens ſechs Abgeordnete durchgebracht haben. Gerade dieſe 
Beſtimmung iſt es, die dazu geführt hat. daß, wie ſchon bei 
den Wahlen des Jahres 1922, auch in dieſem Jahr wieder 
der Minderheitenblock ins Leben gerufen worden iſt. 
Wäre er nicht geſchaffen worden. jo beſtünde immerhin die 
Möglichkeit, daß einige der nationalen Minderheiten Polenz 


von den Staatsliſtenſitzen überhaupt keine erhalten, weil fie 
in den Wahlkreiſen nicht ſechs Abgeordnete durchgebracht 
haben. Der Minderheitenblock iſt nichts weiter als ein tech⸗ 
niſches Hilfsmittel zur 


ten. And alles Geſchrei, das die polniſchen Parteien über 
dieſen Block anſtellen, iſt nur der Ausfluß des Aergers dar⸗ 
über, daß die nationalen Minderheiten durch die Bildung 
des Blocks die Ungerechtigkeiten auszugleichen ſuchen, die 
Wahlordnung und Wahlkreiseinteilung für ſie geſchaffen 
haben. Irgend welche Bindungen iſt keine der nationalen 
Minderheit gegenüber dem anderen ſonſt eingegangen. Wo 
Deutſche wohnen, ſtehen ſelbſtverſtändlich auf den Wahlkreis⸗ 
liſten nur Deutſche. Gemeinſchaft der Kandidaten beſteht 
nur auf der Staatsliſte. auf der die Deutſchen zwei oder 
drei ſichere Plätze erhalten werden. 


Die Aufnahme der Zalestirede in Danzig 

Danzig. In einer Rede vor der Vereinigung zum Studis 
um internationaler Probleme hatte der polniſche Außenminiſter 
Zaleski u. a. betont, daß in Zukunft Danziger Fragen 
nicht mehr jo viel Raum in den Annalen des Völkerbundes ein: 
nehmen würden und Polen weſentlich weniger Sorgen als bisher 
wegen „kleinlicher polniſch⸗Danziger Fragen“ haben werde. Die 
liberale „Danziger Zeitung begrüßt heute die Erklärung des 
Miniſters als ein Zeichen dafür daß ſich offenbar auch auf polni⸗ 
ſcher Seite mehr als bisher das Beſtreben geltend machen wolle, 


ee eee 
Wer am ö. Dezember das 30. Lebensjahr vollendet hatte 


und polniſcher Staatsbürger iſt, iſt wahlberechtigt zum 
Senat und ſein Name muß in den Wählerliſten ſtehen. 
Es fehlen Hunderte von Namen. Viele Namen ſind 
falſch geſchrieben, bei vielen ſind falſche Geburtsdaten 
angegeben. Berichtigungen erfolgen nur auf Einſpruch. 


Ee 


im Wege direkter Verhandlungen unter Anerkennung 
der Danziger Intereſſen etwa entſtehende Meinungsverſchieden⸗ 
heiten aus dem Wege zu räumen und gibt der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die ſpäteren Taten den freundlichen Worten von heute 
gleichen möchten, Nicht zu folgen vermag das Blatt jedoch dem 
Minister, wenn er von kleinlichen polniſch⸗ Danziger 
Streitfragen ſpreche: Für Polen mögen es vielleicht 
Kleinigkeiten fein, was für Danzig Fragen von grundſätzlicher 
Bedeutung ſeien. Sollte man jedoch aus der neuen Lage der 
Dinge auf polniſcher Seite die Nutzan wendung ziehen und 
Danzig bei dieſen „Bagatellen“ mehr Entgegenkommen 
erweiſen, dann könne man ſich auch mit dieſer Auslaſſung des 
Miniſters Zaleski ein verſtanden erklären. N 


Juſammenkritt des Danziger Bolfstags 
Die Zufammenichung des neuen Danziger Senats. 


Danzig. Der neu zu wählende ans 14 Mitgliedern be⸗ 
ſtehende parlamentariſche Senat wird ſich aus 8 Sozial» 


demokraten, 4 Zentrumsangehörigen und 2 
Deutſchliberalen zuſammenſetzen. 
“= 
Danzig. Der neugewählte Danziger Volkstag trat 


Mittwoch nachmittag zu feiner erſten Plenarfitzung zuſammen. 
Zum Präſidenten des Volkstages wurde der ſozialdemokratiſche 
Abgeoronete Spill gewählt, zu Vizepräsidenten der deutſchna⸗ 
tionale Abgeordnete Landgerichtsdirektor Dr. Bogdan und der 
Zentrumsabgeordnete Neubauer. Nach Annahme der alten 
Geſchäftsordnung und der Wahl von acht Beiſitzern vertagte ih 
das Haus auf den 18. Januar. An dieſem Tag ſoll die Wahl des 
neuen Senats ſtattfinden. 


Keine Sejmkandidakur der Geiftlichfeit? 


Berlin. Wie die „Germania“ aus Rom meldet, hat der 
polniſche Kardinalprimas Hlond nicht nur dem deutſchen 
Domherren Klinke in Poſen, ſondern der ganzen Geiſtlich⸗ 
keit in der Diözeſe die Kandidatur zum Seim 
verboten. 


i erbeſſerung der 
Wahlausſichten der nationalen Min 


Litwinow und die wilnafrage 


Franzöſiſcher Druck auf Sowjetrußland 


Kowno. Die Pariser Meldungen, daß Litwin ow dem 
franzöſiſchen Außenminiſter Briand in Genf verſichert habe, 
Woldemaras dürfe auf keine Unterſtützung der Sowjet⸗ 
union rechnen, falls er ſich auch nach Genf nicht mit Polen ver⸗ 
ſtändigen wolle haben hier größtes Erſtaunen hervorgerufen. Man 
hält es für ausgeſchloſſen, daß Litwinow Briand ein derartiges 
Verſprechen abgegeben habe, da Nußland bekanntlich ſowohl im 
Frieden von Riga als auch im ruſſiſch⸗litauiſchen Vertrag Wilna 
als die Hauptſtadt Litauens anerkannt habe. Zu einer Aenderung 
der Haltung der Sowjetunion liege kein Anlaß vor. Da die 
franzöſiſche Preſſe in dieſem Zuſammenhang andeutet, daß die Stel⸗ 


Deutiche Reparationsleiſtungen 
im Dezember 
Berlin. Aus der Aeberſicht des Generalagenten für die Re⸗ 
parationszahlungen, die geſtern veröffehtlicht wurde, geht hervor, 
daß ſich der geſamte Transfer im Monat Dezember 1927 auf 
130,7 Mill. und in der Zeit vom Sept. bis Dez. 1927 einſchließ⸗ 
lich auf 521,7 Millionen belief. In dieſen Summen ſind an 
Barüberweiſungen 28,8 (87,4) und an Sachlieferungen 55,9 (261,0) 
Millionen enthalten. Von den Mächten erhielten: Frankreich 
70,5 (274,8). England 25,2 (103,6). Italien 7.5 (31). Belgien 
7,8 (82,7) Millionen. Der Kaſſenbeſtand betrug am 31. Dezember 
1927 rund 140,6 Millionen. 


Die Kämpfe in Nikaragua 
Neuyork. Wie aus dem Kampfgebiet in Nikaragua ge⸗ 
meldet wird, warf dort ein Bombenflugzeug mehrere 
Bomben auf die Stellungen der Anhänger des Generals San⸗ 
dino. Eine Bombe tötete neun nikaraguaniſche Kämpfer. 


Die Exploſions-Kafaſtrophe 
in Beriin-Dahlem 


lung der Sowjetunion in der litauiſch⸗polniſchen Fr 
nicht ohne Einfluß auf die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Den 
handlungen bleiben kann, glaubt man hier, daß Frankreich einen 
Druck auf Rußland ausüben will, um die Sowjetunion qu bewe⸗ 
gen, ſich dem Standpunkt Polens und Frankreichs im litauiſch“ 
polniſchen Konflikt zu eigen zu machen. Man hält es jedoch fü 
nicht wahrſcheinlich, daz Rußland ſich non ſeiner grundſätz“ 
lichen Einſtellung im litauiſch⸗polniſchen Konflikt abbring 
laſſen wird, da durch eine einfeitlge Löſung im Stun 
Polens auch die rufſiſchen Intereſſen gefährdet würden. 


Die polniſch⸗litauiſchen Verhandlunge 
in Rom? 

Genf. Nach einer Mitteilung des Journal ſoll die Möglich 
keit beſtehen, daß die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen nich 
in Riga ſondern in Rom ſtattfinden, da die litauiſche Regieru 
ſich gegenüber Riga infolge dor litauiſchen Emigranten vorei 
genommen zeige. Sollte eine Aufnahme direkter Verhandlung 
zwiſchen Polen und Litauen infolge der Forderungen Woldemar 
nicht erfolgen, jo würde vorausſichtlich entſprechend dem Völk, 


—: ...!!!! 
Kein Wahlrecht har, 


wer nicht in den beiden, für Sejm und Senat ge⸗ 
ſondert aufliegenden Wählerliſten aufgeführt iſt, 
Fehlende Namen werden nur auf Reklamationen 

nachgetragen. 


1 — ——— 


bundsbeſchluß der Berichterſtatter für die polnifch⸗Iitauiſche 
Frage, der holländiſche Außenminiſter, zunächſt eine Verſtändigung 
zwiſchen den beiden Regierungen herbeizuführen ſuchen. Im 
Falle eines Scheiterns diefer Vermittlung würde der Völker 
bundsrat im März von neuem praktiſche Maßnahmen zur Liqui 
dierung des Streilfalles zu prüfen haben. 


Gallardo über ſeine Europareiſe 


Paris. Der argentiniſche Miniſter des Aeußeren, Gak“ 
lardo, der ſich auf feiner mehrmonatigen Reife in Europa auf⸗ 
hielt, in deren Verlauf er zuletzt Deutſchland auffuchte, kehrt 
morgen über Boulogne nach Buenos Aires zurück. Vom Ver⸗ 
treter des „Petit Pariſien“ befragt, äußerte ſich Miniſter Gal 
lardo dahin, daß er in allen Ländern, die er beſuchte, Deuiſch⸗ 
land, England, Spanien, Italien und Frankreich eine Entſpan⸗ 
nung und Beſſerung feſtſtellen konnte. In Berlin wie in Mun 
in London und in Rom kehrte das Vertrauen in die Zukun 

wieder zurück. Auf die Beziehungen Argentiniens zum heiligen 
Stuhl zu ſprechen kommend, meinte Miniſter Gallardo, daß di 


ſtandene Spannung nunmehr behoben ſei. Bieder: 
tritt Argentiniens in den Völkerbund anbelange, ſo dürfte di 
fer in etwa einem Jahre erfolgen, da vorläufig das argentiniſ 
Parlament die Entſcheidung der Regierung noch nicht ratifiziert 
habe. Die Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten ha 
ſich jedoch bereits für den Wiedereintritt ausgeſprochen. Ar⸗ 
gentinien nähme vorläufig nur an den Kommiſſionsarbeiten de 
Bundes teil und zahle ſeinen Beitrag. 


Die lettländifche Regierungsbildung 


geicheitert 

Riga. Die Verſuche des Demokratiihen Zentrums, eine Re⸗ 
gierung zu bilden, ſind endgültig gescheitert. Der Abgeordnete 
des demokratiſchen Zentrums Breikt, begab ſich zum Staats 
präſidenten und gab offiziell den Auftrag zur Negierungs bildung 
zurück. Wie verlautet, ſoll der Abgeordnete Juraſchewski nicht 
als Mitglied feiner Partei ſondern als Einzelperſönlichleit gebeten 
worden ſein, die Bildung der Regierung wochmals zu versuchen. 


en S Wer 


Roman. von G Borchart 


57. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Hans Werner war in das Direktionsgebäude neben der 
Fabrit gezogen. Er kam ſehr ſelten ins Schloß und be⸗ 
gründete das mit ſeiner Arbeit. die Kun Zeit vollſtändi 
in Anſpruch nähme. Edith erwies ch jedoch als äußerſt 
erfinderiſch im Veranſtalten von allerhand Gelegenheiten, 
wo er nach Schloß Helgendorf kommen mußte. Geſellſchaf⸗ 
ten, Gartenfeſte wurden ihm zu Ehren gegeben und Zu⸗ 
ſammenkünfte mit anderen Bekannten verabredet. Die 
erſten paar Male ließ Hans Werner ſich auch fangen, dann 
ſagte er ein für allemal ab. 

Edith fühlte ſich enttäuſcht, und wenn ſie den Grund 
dieſer Enttäuſchung auch vor Kurt und den anderen ge⸗ 
ſchickt zu verbergen wußte, ſo litten ſie doch unter ihter 
Stimmung und ihren wechſelnden Launen. Es war ſo⸗ 
ar zur erſten Szene zwiſchen dem fungen Ehepaar ge⸗ 
ommen. 

Eines Tages, als Hilde wie gewöhnlich durch den Park 
nach dem Walde ichrift und in den Feldweg, der nach der 
Fabrik führte, einmünden wollte, ſah ſie Ediths helle Ge⸗ 
talt aus dem Dunkel des Waldes auftauchen. Daß die 
unge Frau einſame Spaziergänge liebte. war ihr bisher 
unbekannt . N 

Edith ſchwenkte ihren hellen Sonnenſchirm: 

„Wohin, Hilde?“ rief jie, ahnungslos tuend. 

Hilde wartete, bis fe heran war 

„Zu Hans Werner.“ antwortete fie. 

„Sch begleite dich ein Stüg wenn du es erlaubſt“ 

Sie hängte ſich in Hildes Arm und zog ſie mit ſich fort. 
Dann fing lie an zu plaudern, fo vertraulich und liebens⸗ 
würdig, wie lange nicht. 

Als ſie vor der Flugſchiffhalle angelangt waren, wollte 
Hilde ſich verabſchieden. Edith lachte 

„Na, du biſt gut. Soll ich etwa den Weg allein zu⸗ 
rückmachen? Jetzt mußt du mich ſchon mit hineinnehmen 


— es hilft dir nichts. Ich bin überdies N neugierig, 


wie weit er mit ſeinem Apparat gediehen iſt.“ 

Davon wirſt du nicht viel ſehen.“ warf Hilde peinlich 
berührt ein. „Es ſind erſt die einzelnen Teile fertiggeſtellt, 
deren Zuſammenhang ſich der Laie nicht ohne weiteres er⸗ 
klären kann.“ ai 

„So kann Hans Werner fie uns erklären,“ erwiderte 
fie kurz, und trat durch die Tür ein. Hilde folgte ihr be⸗ 
klommenen Herzens, denn ſie wußte nicht, wie Hans 
Werner dieſe Ueberraſchung aufnehmen würde. 

In der Tat ſah fie, wie ſich ſeine Augenbrauen bei 
ihrem Eintritt zuſammenzogen, aber er doch zu ſehr an 
Selbſtbeherrſchung gewöhnt, um ſeine Verwunderung, und 
vielleicht ſeinen Unmut. hinter höflichem Entgegenkommen 
nicht verbergen zu können. Bereitwillig ſtand er auf alle 
Fragen Ediths Antwort, zeigte ihr das Modell und geriet 
ſelbſt in Eifer dabei. Ihr Verſtändnis. ja, ihr Intereſſe 
an ſeinem Werke verleitete ihn, mehr aus ſich herauszu⸗ 
gehen, als es ſonſt ſeine Art war. Ediths Wangen glüh⸗ 
ten; fie fühlte ſich beglückt und befriedigt, und als Hilde 
nach einer Stunde zum Aufbruch mahnte, warf ſie ihr 
einen kurzen, feindieligen Blick zu Unterwegs ſprach 
Edith angeregt von dem, was ſie geſehen und gehört hatte, 
und Hilde, die ſich anfangs ſchweigſam verhalten hatte, 
wurde doch endlich auch lebhaft dabei, denn Hans Werners 
Werk intereſſierte ſie mehr, als alles andere. 

Hilde mußte ſich von nun an Ediths Begleitung wohl 
oder übel gefallen laſſen. Die ſchönen Stunden, worin ſie 
ſo manches mit dem Bruder beſprochen hatte, was nur für 
ihrer beider Ohren beſtimmt war, waren dadurch natür⸗ 
lich eingebüßt. 


XIX. 

„Warum gehſt du jetzt ſo ſelten in die Fabrik?“ fragte 
Edith eines Tages in augenfällig ſchlechter Laune, als ſie 
mehrmals morgens vergeblich auf Hilde gewartet hatte, 
und ſie nun endlich im Park antraf. 

„Weil wir Hans Werner nicht mehr ſtören dürfen. 
Du weißt, daß er das Flugſchiff in der nächſten Woche zum 
Aufitieg bringen will.“ 


arbeitet 


Ein Stündchen Erholung wird er ſich wohl gönnen, 


und es 15 einfach unſere Pflicht, ihn abzulenken, er über⸗ 


ch la. 
„Darüber haben wir wohl kein Urteil, und Hans 


Werner weiß allein, wieviel er ſich zumuten kann und darf.“ 


i 


ſaßen, 


„Du halt keine Luft — ich ſehe es.“ 
„An Luſt fehlt es mir wahrlich nicht.“ 

„So gönnſt du mir die kleine Zerſtreuung nur nicht.“ 
„Aber Edith.“ 


„Was ſoll ich denn ſonſt denken?“ fragte fe, fait gegen 
hren Willen gereizt. 


n von der Bank im Park, darauf ſie beide 
„Du biſt ſchlechter Laune, Edith, darum will ich deine 


Worte nicht ernſt nehmen.“ 


„Aber io ſehr möchte ich doch 
hängig ſein. 


„Nimm ſie immerhin ernſt,“ rief Edith hm pic. 
h nicht von deiner Gnade abs 
Kommſt du nicht mit, gehe ich eben allein. 


Ich bin doch kein Kind mehr.“ 


a 1 1 zuckte leicht die Achſel, wandte ſich nach kurzem 


Gruß um, und ging dem Schloſſe zu. 


geärgert, jetzt, nachdem die Schwägerin ſie verlaſſen hatte, 


Was ſte vordem nicht recht gewagt hätte, 


Edith hatte ſich wohl vorhin über Hildes Widerſtand 


berkam ſie plötzlich eine jauchzende, übermütige Freude. 
erſchien ihr durch 


Hildes Weigerung gerechtfertigt. Warum ſollte ſte nicht 
allein gehen können? Ihren augenblicklichen Stimmun⸗ 
gen ſtets folgend, faßte lie auch fetzt den kurzen Entſchluß 
dazu. Kurt war auf dem Felde und kam ſobald nicht heim. 
Ulli würde fie wohl auch nicht vermiſſen, denn dieſe hatte 
ſeit einiger Zeit lauter Heimlichkeiten vor ihr, was, wußte 


fie nicht. und fie intereſſierte ſich auch nicht dafür. Ihre 
eigenen Empfindungen und Gedanken lagen ihr näher 


Leiſe kichernd rieb fie ſich die Hände, machte *ehrt und gin; 
dem Walde zu. Als ſie die Gittertür, die Park und Wal 
voneinander trennte. dur. ıchritt, und hinter ſich wieder ge 
ſchloſſen hatte, atmete ſie auf. 

(Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


t. Musjdheei j 
Grtetvuhn fa eibung. Die Gemeindeverwaltung läßt vom 


1 OT nach ihrem Lagerplatz b N eh 
ere 3 4 bezw. nach mehreren 
en in der Gemeinde ca. 2600 Deinen Bon- 
Intereſſe jahren. Fuhrwerksbeſitzer, die an der Anfubr 
d Mis be den, ſollen ihre Angebote bis Montag, den 16. 
nähere = ider Gemeinde abgeben. Unterlagen hierzu bezw. 
mer / ormationen kann man im Gemeindebüro, Zim. 
en der Dienſtſtunden unentgeltlich erhalten. 
Steins, glücksfall. Im Steinbruch an der Brinitza iſt der 
gelaß uchardeiter Lupwig Wojcik aus dem nn 
ach Anlegung 8 e Mann wurde 
0 \ 2 \ g n 1 d AN i It hi = 
ſtande ns Snzareit a 
1. Der Verein ſelbſtändiger Kaufleute aus Siemianowitz⸗ 
8 urabütte hält bekanntlich heute — Donnerstag — — 9 
„Dian den angenehmen Räumen des Reſtaurants 
neralverſa bei unſer Geſchäftsſtelle ſeine diesjährige Ge⸗ 
glieder 5 ab, zu der ſelbſtverſtändlich alle Mit⸗ 
ones einen müſſen, da ſehr wichtige Punkte auf der 
in f * Dal Da der nen Apr. 
vertre 110 iſtenztampf zu führen hat, find Preſſe⸗ 
in — — worden, und dies iſt der erſte Verein 
Form mir arahütte. der ſich in ehrenvoller, vor⸗ 
wichtige get Einladung an die im heutigen Le⸗ 
ladung und wert. elle wandte. Wir danken für die Ein⸗ 
zumal im Kampf derſelben ſelbſtverſtändlich Folge leiſten, 
gehören. pf um die Exiſtenz Volk und Preſſe zuſammen 


1. Der 2 8 

tet am nächten e „Freie Sänger“ Siemianowice veranſtal⸗ 
n Laurahnszonntag, den 15. d. Mis., im Saale Gener⸗ 
unter Mitwirku te ein großartig angelegtes Chorkonzert 
Schwientochlowitzg der Freien Sänger von Königshütte und 
künſtler, wie, alſo ca. 120 Sänger. Kattowitzer Muſik⸗ 
Ritiner wirken Prof. Fritz Lubrich, Erich Zipſer und © 
tagsnummer 5 diesmal mit. Wir kommen in der Sonn⸗ 
ind näher darauf zurück und auch aus dem 
Ant wird alles nähere erſichtlich ſein. Vor⸗ 
udwig und serien findet in der Buchhandlung des Herrn 
trittspreiſe 5 igarrenhaus des Herrn Koſtka ſtatt. Die Ein⸗ 
Gelegenheit ewegen ſich zwiſchen 1—3 Zloty, wodurch jedem 
reichen on geboten iſt, ſich einen ſehr kunſt⸗ wie genuß⸗ 
reits um attag zu verſchaffen, zumal das Chorkonzert bes 

— 4 Uhr nachm. beginnt. 
als ee „Wochenmarkt am Dienstag war wieder etwas beſſer 
ie Ge maß der letzten Zeit. Die milde Witterung hat beſonders 
markt wi pändlerinnen veranlaßt, ſich auf dem offenen Wochen⸗ 
ganz aut Per ‚erngufiaden. So war der Gemüſemarkt wieder 
mit 30 @ ſchict. Weißkraut wurde mit 20 Groſchen, Notkraut 
50 Guns len, Roſenkohl mit 60 Groſchen und Grünzohl mit 
war d. pro Pfund angeboten. Der Eier⸗ und Buttermarkt 
die gen ſehr ſchlecht beſchickt. Der Preis für Eier iſt in 
geford gegangen; für ein Ei wurde 30, ja ſogar 35 Groſchen 
Gert ert. Die Butterpreiſe waren noch annehmbar. Lebendes 
W wurde gar nicht angeboten, geſchlachtetes Geflügel ſehr 
An Os Der Fleiſchmarkt war, wie immer am beſten beſchickt. 
Der * und Gemüſefuhren hatten ſich ſehr wenige eingefunden. 
einf ebene ſeitens des Publikums war mittelmäßig; der ſpäter 
Die amilf Regen wirkte ungünftig auf den Beſuch des Marktes. 
mulichen Höchſtpreiſe auf der Preistafel waren unverändert. 


Son wieder ein Di i 
ie ein Diebſtahl. In der Bienhofſtraße 
deen Tan Ottilie Fibich einen kleinen Laden, der 
1 20 Pfund een erbrochen und ca. 20 Pfund 
3 ochenbedarf aufgeteüle (die Ware wurde gerade für den 
5 Zloty Bargeld | ), ließen die Diebe mitgehen. Auch 
e ſich um westen zur Beute gefallen ſein. er 
arſchaft zu ſuchen ſein m Diebe, die ſicher in der Nach⸗ 
worden. den und hoffentlich auch gefaßt 
⸗i⸗ In den Kammerli vielen 
— Madame wagt einen Seite, nm der Film — Schlager 
junger Kaufmann (Livio Paraneli) ar „sur Aufführung. Ein 
gen Frau (Henia Desni) eine wichtige fürt feiner hübſchen jun: 
müſſen. In Wirklichteit will er mit eie Geſchüftsreiſe machen zu 
in Salzburg ein paar vergnügte Tage ve Kleinen vom Ballett 


Zufall schöpft die junge Frau Verdach eben. Durch einen 
— 5 t un 5 
Freund Fred (5. Thimmig) um Auftfürang wet ſich an ſeinen 


Sie verabreden 
Durch verſchle⸗ 
zurückzukehren, 
undes unter Zu⸗ 
= mn el 
in g ea ij 
. iſt ein feſſelnder 1 
einen Apachen der in einer ernſten Art ans Herz greift und uns 
Rechte hifft zeigt, 3 ngten zu ihrem 
flott durchgeſ Das Geſamtbild bezw. Geſamtprogramm wird ſehr 
intereſſant und die einzelnen Szenen wirken ſehr ſpannend 
netten Film heiter. Heute iſt der letzte Tag. um ſich dieſen 
„Drei ehrliche an, zu können. Ab Freitag kommt der Film 
onntagsnunnme nditen“ zur Vorführung, auf den wir in der 
Inſerat. näher eingehen werden. Näheres im heutigen 


er Umftände ift 
aend die Gattin a nım 
rüclaſſng ; in aus der Wohnung des Freu 
auf. 
der Schlager, der in 


Goktesdienſtordnung 2 


u: Pfarrkirche Siemianowitz. 
K reitag, den 13. Januar. 
25 51 Mefl für pri Jakob Widera und Verwandtſchaſt. 
9. bl. are für — n 
ſchaft Stanek und Schi . nnn 
Sonnabead, den 1 
Jos 1. hl. Meſſe für verſt. Fr. und 5 
ſefine Strach und Verwandtſchaft Strach und Kirſchner 
hl. Meſſe für verſt. Konſtantine Bi skupow 8 
51. Meſſe für verst. Gerhard Leopad. 


Katholiſche Pfarrkirche Lanrahütte. 


Freitag, den 13. 0 
Ahr: hl. Januar. 


Meſſe mit Kondukt für verſt. Josef B 
. elo. rl 
Marie Braoste und Verwandtſchaft nad 155 En 


2 Ahr: hl. Meile auf die 177 
Moria und verst. Aube Lam. SM. der Familie Lamit und 


Sonnabend, den 14. Januar. 
Meſſe für die armen Seelen. 
hl. Meſſe für verſt. Eltern Konwiſorz und” Sohn 


Januar. 
Sophie Kirſchner, Paul und 
U} 


8 
Kuth, 


6 ußr: hl. 


61 
Georg. Uhr: 
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Welche Ausſichten haben wir im Wahllampf? 


Der Wojewodſchaft Schlefien fällt für die bevor: 
ſtehenden Neuwahlen zum Sejm eine beſonders bedeutungsvolle 
Rolle zu. Sie it die Wojewodschaft mit dem zahlenmäßig 
ſtärkſten Deutſchtum. Von den 17 Mitgliedern, die der 
Deutſche Klub in dem vergangenen Sejm gezählt hat, waren in 
der Wojewodſckaft Schleſien allein 5 gewählt, und zwar je zwei 
in den Wahlkreiſen Königshütte und Kattowitz und 
einer in den Wahlkreis Pleß⸗Bielitz. Die Wojewodſchaft 
Lodz hatte 3 Abgeordnete geſtellt, von denen je einer in den 
Wahlkreiſen Lodz Stadt und Land und Komin gewählt war. 
Zwei Abgeordnete waren in der Wojewodschaft Poſen gewählt 
und zwar je einer in den Wahlkreiſen Bromberg und Sam⸗ 
ter. Je einen Abgeordneten haben ferner geſtellt die Wojewod⸗ 
schaften Pommerellen (Wahlkreis Dirſchau⸗Stargard), War⸗ 
ſchau (Wahlkreis Wloclawetk) und Wolhynien (Wahlkreis 
Luck). Vier Abgeordnete waren auf die Staatsliſte ge⸗ 
wählt worden. Die 17 deutſchen Abgeordneten waren in der 
oben angegebenen Reihenfolge der Wahlkreiſe: Wlodaſch, Kray⸗ 
czyrski, Rozumek. Franz, Pieſch. Kronig, Utta, Spickermann, 
Grache, Naumann, Daczko, Karan, Somſchor, Klinke, Zerbe, 
Moritz und Pankratz. 

Es wird außcrordentlich großer Anſtrengungen bedürfen, 
um für das Deutſchtum Polens in den neuzuwählenden Sejm 
eine gleichſtarke Vertretung zu erreichen? Am ſchwierigſten zu 
erreichen dürften die Mandate in den Wojewodſchaften Polen 
und Pommerellen ſein. Jede Verminderung der in den Wahl⸗ 
kreiſen gewählten Abgeordneten hat natürlich eine Verminderung 
der auf die Staatsliſte zu vergebenden Mandate zufolge, ſo daß 
ein Verluſt in den Wahlkreiſen nicht auf dieſen. Verluſt allein 
beschränkt bleibt. 

Am meiſten Ausſicht darauf, die alte Anzahl von Abgeordne⸗ 
ten wieder durchzubringen. hat die Wojewodſchaft Schleſien. 
Ihr fällt damit die Aufgabe zu, die größte und eifrigſte Wahl⸗ 
arbeit zu leiſten. Denn man darf ſich nicht der Hoffnung hin⸗ 
geben, daß die 5 Sitze ohne weiteres wieder erlangt werden. 
Wir werden einen heftigen Kampf um ſie führen müſſen, der 
umſo eifriger und angeſtrengter geſtaltet werden muß, weil wir 


die Hoffnung hegen, daß es uns bei Aufbietung aller Kräfte ge⸗ 
lingen wind, auch in dem dritten der ſchleſiſchen Wahlkreiſe, in 
Pleß⸗Bielitz einen zweiten Abgeordneten durchzubr n⸗ 
gen, für den das letzte Mal die Stimmenzahl nicht ganz ausge⸗ 
reicht hat. And dieſes zweite Pleß⸗Biclitzer Mandat iſt es 
beſonders, für das wir kämpfen müſſen. Da die Möglichkeit, in 
öffentlichen Veuammlungen für unſere Sache einzutreten, ziemlich 
beſchränkt, wenn nicht in vielen Gegenden ganz unterbunden 
fein wird, müſſen wir uns umſomehr auf die Arbeit von Haus 
zu Haus, von Familie zu Familie verlegen. Dabei 
muß alles mithelfen, was irgendwie abkömmlich und in der 
Lage iſt, Wahlarbeit zu leiſten. 

Wir dürfen uns jedoch angeſichts der ungeheueren Anſtren⸗ 
gungen, die die beiden großen aneinander gegenüberſtehenden 
polniſchen Parteien zweifellos entfalten werden, nicht darüber 
täuſchen, daß es auch in den Wahlkreiſen Königshütte und Kat⸗ 
towitz der eifrigſten Arbeit bedürfen wird, um die je zwei Man⸗ 
date in dieſen Kreiſen zu halten. Dabei wollen wir nicht ver⸗ 
geſſen, daß gerade in dieſen Wahlkreiſen die Arbeit beſonders 
ſchwer fein wird. Denn hier wird die Hilfstruppe der Saaga⸗ 
toren: der Verband der Aufſtändiſchen mit allen den 
Mitteln kämpfen, die uns aus den vergangenen Jahren bekannt 
ſind und die immer dann angewandt werden, wenn mit den 
Waffen des Geiſtes nichts mehr zu erreichen iſt. Wir können 
dieſer Wahlarbeit gleiche oder auch nur ähnliche Mittel nicht 
entgegenſtellen und wir denken auch nicht daran, das zu tun. 
Aber wir wollen ſchon jetzt ſagen, daß wir gegen jeden gewalt⸗ 
ſamen Uebergriff, der von der anderen Seite unternommen wird, 
laut und vernehmlich Einſpruch erheben, ihn laut und vernehm⸗ 
lich verkünden werden, damit, wenn es der Regierungspartet 
gelingen ſollte, mit Hilfe der Arbeit des Verbandes der Auſſtän⸗ 
diſchen die Deutſchen um die Früchte ihrer Arbeit zu bringen 
und ſie in ihrem verfaſſungsmäßigen Recht der ihnen zuſtehen⸗ 
den Vertretung im Sejm zu beſchränken, dann wenigſtens alle 
Welt weiß mit welchen Mitteln ein ſolcher Erfolg era 
zielt worden iſt. 
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Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Schleſiſcher Sejm 


Kattowitz, den 12. Januar. 

Mit den üblichen Formalitäten wurde die geſtrige Sitzung er⸗ 
öffnet, ohne daß ihr jemand ein größeres Intereſſe abgewinnen 
konnte. Die erſte Vorlage auf Schaffung einen Anterſtützungs⸗ 
fonds für die Kommunen wurde der Budgetkommiſſion ohne 
Debatte überwie ſen, dann folgte die Beratung des Geſetzes be⸗ 
treffend den Schleſiſchen Wirtſchaftsfonds, zu dem wer weiß zu 
wiepiellem Male Herr Janitzki ſehr viel zu jagen hatte, um das 
Geſetz betreffend die Vervollſtändigung wieder in die Budgetkom⸗ 
miſſion zu verweiſen. 

Ein beſonderes Intereſſe brachte der Regierungsvertreter der 
Interpellation des Deutſchen Klubs entgegen, welche ſich mit der 
Wahlbeteiligung der alten Schöffen bei den Kommunen bei den 
Neuwahlen diefer Körperſchaften befaßt. Vor mehr als einem 
Jahre wurde dieſe Inlerpellation eingebracht und erſt jetzt fühlte 
man ſich bemüßigt, fie zu beantworten, To ſiecht die Dringlichkeit 
im Lichte der polniſchen Parteien aus. Die Nechtskommiſſion 
ſtellte ſich auf den Standpunkt der Interpellanten, daß die alten 
Mitglieder der Kommunalkörperſchaften, welche teils gewählt 
teils kommiſſariſch beſtellt waren, bei der Neuwahl ſich nicht be⸗ 
teiligen dürfen, während die Wojewodechaft auf einem gegenteili⸗ 
gen Standpunkt ſteht. Abg. Kempka begründete die Auffaſſung 
der Rechtskommiſſion und nun bemühte ſich ein Regierungsver⸗ 
treter nachzuweiſen, daß die Stellungnahme der Nechtskommiſſion 
falſch ſei. Ihm antwortete Abg. Dr. Pant, daß gerade die Rechts⸗ 
belehrung des Wofewodſcchaftsreferenten die Richtigkeit des Stand» 
punktes der Interpellanten nachweiſe, worauf die Entſcheidung 
der Rechtskommiſſion gegen die Stimmen der Deutſchen und der 
Sozialiſten abgelehnt wird. 

Die Aenderung bezw. der Anſchluß der Gemeinde Nieder⸗ 
Rydultau zu Rydultau wird gutgeheißen und die Vorlage in zwei⸗ 
ter und dritter Löfung angenommen. 

Hierauf wird der Wojewodſchaftsantrag auf Zuteilung von 
Nachkrediten der Budgetkommiſſion überwieſen, ſewie ein Antrag 
des Wojewoden auf Zuſtimmung des cchleſiſchen Sejms betreffend 
die Aufnahme eines 100⸗Millienen⸗Krebits für Inveſtions:wecke, 
der der Rechtskommiſſion zugeteilt wird und ſchon auf der nächſten 
Sitzung des Schleſiſchen Sejms zur Erledigung kommen ſoll. 
en Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft, die nächte Sitzung 
findet am Donnerstag, den 18. Januar, nachm 3 Uhr, ſtatt. 


Lohnverhandlungen im Bergbau 

Heute, Donnerstag, den 12. Januar, findet in Kattowitz eine 
Konferenz zwiſchen dem Arbeitgeberverband und der Arbeitsge⸗ 
meinſchaft ſtatt, deren Gegenſtand die Frage der Lohnerhöhung im 
oſtaberſchlaſi chen Bergbau ein wird. Die Arbeitervertreter be⸗ 
gründen die Lohnferderung damit, daß die Löhne der Bergarbeiter 
gegenwärtig verhältnismäßig zu niedrig ſeien. Sie haben bereits 
bei den Vorverhandlungen eine allgemeine Lohnauſbeſſerung. Anz 
gleichung der Löhne im Südrevier mit den Löhnen des Zentral⸗ 
reviers, Regelung der Einreihung der Tagelöhner, und Wieder⸗ 
einführung der Arbeitszeit wie im Jahre 1924. Die Arbeitgeber 
dagegen haben bei den Vorverhandlungen die Notwendigkeit der 
Herabſetzung der Löhne bis zur Höhe der Löhne im September 
vorigen Jahres hervorgehoben 


Vor großen Bergarbeiterentlaſſungen 
im Dombrowaer Revier 


Wie aus dem Dombrowaer Kohlengebiet mitgeteilt wird, 
ſtehen infolge des Wegganges des polniſchen Kohlenexports dort 
große Arbeiterentlaſſungen bevor. In der kommenden Woche 
ſollen dort 1200 Bergarbeiter entlaſſen werden. Die Zahl der 
Arbeitsloſen in dieſem Gebiet betrug bisher nahezu 1500. 


2 


Beramp. zember das 21. Lebensjahr vonlendet hatte 
und polniſcher Staatsbürger iſt, iſt wahlberechtigt zum 
Seim und ſein Name muß in den Wählerliſten ſteher. 
Es fehlen Hunderte von Namen. Viele Namen ſind 
falſch geſchrieben, bei vielen find falſche Geburtsdaten 
angegeben. Berichtigungen erfolgen nur auf Einſpruch. 


S 


Weitere Kündigung deulſcher Lehrkräfte 

An den höheren und mittleren Schulen iſt hier weiteren vier 
Lehrkräften von der Wojewodſchaft gekündigt worden, dem 
Lehrer Schwierholz von der Oberrealſchule, Studienrat Glatzel vom 
Lyzeum und den Lehrern Gübel und Pfante von der Minderheits⸗ 
mittelſchule. Zwar iſt dieſen Lehrkräften bei der Anſtellung von 
der Wejewodſchaft eröffnet worden, daß ſie nur auf ein Jahr 
beſtätigt werden, doch konnte man bei dem großen Mangel an 
deutſchen Lehrkräften, die trotz aller Bemühungen des Magiſtrats 
nicht zu beſchaffen find, annehmen, daß die Wojewodſchaft dieſe 
Lehrkräfte, gegen die kein anderer Kündigungsgrund vorliegt, 
weiter beſchäftigt wird. 


Julaſſung von Nachnahmen im Auslandsverkehr 

Im Güterverkehr zwiſchen Polen einerſeits nud Deutſchland, 
Tſchechoflowakei, Oeſterreich, Ungarn, Italien, Schweiz, Jugoſla⸗ 
wien und Rumänien andererſeits ſind Nachnahmen in der Wäh⸗ 
rung des Verſandlandes zugelaſſen worden. Barvorſchüſſe im 
Verkehr mit dieſen Ländern ſind jedoch auch weiterhin ausge⸗ 
ſchloſſen. Im Verkehr zwiſchen Polen einerſeits und Belgien, 
Frankreich, Luxemburg, Niederlande und Bulgarien anderer⸗ 
ſeits find nicht nur Nachnahmen nach Eingang, ſondern auch Bar⸗ 
vorſchüſſe in der Währung des Verſandhauſes zugelaſſen worden. 


Beihlagnahmt 
Die geſtrige Ausgabe des „Oberſchleſiſchen Kurier“ wurde 
5 des Artikels „Schleſien im Polniſchen Sejm“ beſchlag⸗ 
nahmt. 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſches Theater — Tanz⸗Matinee Senta Maria. Die 
in Oeſterreich. Schweiz und Deutſchland den beſten Ruf ge⸗ 
nießende Münchener Tanzkünſtlerin wird Sonntag, den 15. 
d. Mts., vormittags 412 Uhr, im hieſigen Stadttheater 
tanzen. Senta Maria darf in den kleinen Kreiſen der 
Künſtler des Tanzes, die in des Wortes höchſter Bedeutung 
wirkliche Künſtler ſind, als eine abſolut Eigene ange⸗ 
ſprochen werden. Senta Maria ſteht nicht nur kechniſch auf 
voller Höhe, ſondern zeichnet ſich auch durch eine in ſeltenem 
Maße ausgeprägte Darſtellungskunſt aus. Das Auftreten 
der ſchönen jugendlichen Tänzerin bedeutet überall einen 
ſenſationellen Erfolg und begeiſtert das Publikum zu rau⸗ 
ſchendem Beifall. Ihr Begleiter am Klavier iſt Prof. Alfred 
Paneck von der Akademie der Tonkunſt München. Karten 
find im Vorverkauf an der Kaſſe des Deutſchen Theaters 
Ratfausſtraße, Telef. 1647, zu haben. 

Volkshochſchule Kattowitz. — Beginn des 2. Winter⸗ 
ſemeſters. Die Kurſe der Volkshochſchule beginnen in der 
kommenden Woche nud zwar Montag 6 Uhr: Polnſcher 
Sonderkurſus für Schüler und Schülerinnen, 7 Uhr: Pol⸗ 
niſch II (Lektion 22, 7 Uhr, Engliſch II (Lektion 12; Donners⸗ 
tag 7,20 Nolniſch für Fortgeſchrittene, Teichſchule), 8 Uhr: 
Ehemie (Mittelſchule), 8 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene 
(Lyzeum). Meldungen und Neuanmeldungen in der Buchs 
handlung von Hirſch. Bei genügender Beteiligung iſt 
auch ein neuer Anfängerkurſus für Polniſch und Engliſch in 
Ausſicht genommen. Der Volksliederabend des Lauten⸗ 
ſängers E. Cwienk unter Me twirkung der neugegründeten 
Kattowger Singgemeinde iſt auf den 29 Januar feſtgeſetzt 
worden. Am 5. Februar findet ein „Nordiſcher Abend“ der 
Berliner Rezitatorin Frau Herrnſtadt⸗Oettingen ſtatt. 
Ferner ſind in Ausſicht genommen ein Konzertabend für 
2 Klaviere von Herrn Profeſſor Lubrich und Fräulein Hof⸗ 
müller, ein franzöſiſcher und ein engliſcher Abend 

Not macht ſtraffrei. Die anhaltende Arbeitslosigkeit 
wirkt mit notwendiger Folgericht'gkeit auf die Kriminaliſtik 
hinüber, die mehr als ſonſt, Eigentumsdelikte hierdurch zu 
verzeichnen kat. Nur ſelten aber ſchne den die unglücklichen 
Opfer der Arbeitslrſigkeit jo glücklich ab. daß das Gericht 
das unter Notdruck begangene Eigentumsdelikt als ſtraffrei 
erklärt Geſtern hatte vor dem Kattowitzer Schöffengericht 
io ein ſeltener Fall Platz gegriffen. Ein junger Burſche 
aus Ligota, deſſen Vater Invalide iſt, verging fi an frem⸗ 
dem Eigentum, indem er einige Zentner Alteiſen, an ſich 
nahm, ohne es aber verwerten zu können, da es ihm recht⸗ 
zeitig abgenommen wurde. Er erklärte vor Gericht, daß er 
aus Not den Diebſtahl begangen habe, da er nichts zu eſſen 
gehabt hatte. Den Staatsanwalt ſelbſt rührte der Fall ſo, 


daß er ſich an die geſetzliche Beſtimmung erinnerte. Die 
Straffreiheit für einen ſolchen Notdiebſtahl ſtatuiert. Auf 


ſenkurſe vom 12. 1. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 
amtlich =8913/, zt 


Bör 


Warſchau . . 1 Dollar 


frei = 898 21 

Berlin . 100 21 - 46.92 Amt. 
Asttowig. . . 100 Rmk. - 213.25 Kl 
1 Dollar 8.91¼ 21 

100 21 — 46.92 Amt, 


Antrag des Staatsanwalts ſchlug das Gericht das Verfahren 


gegen ihn nieder. Weniger ruückſichtsvoll, als das Gericht, 
verfuhr mit dem Burſchen ſein eigener Oheim, der ihn zur 
Anzeige gebracht hatte. 

Tanzgaſtſpiel Senta Maria. Wie bereits angekündigt, findet 
am 15. Januar, vormittags 712 Uhr, im Stadttheater Kattowitz 
ein einziges Tanz⸗Gaſt piel der großen Münchener Tänzerin 
Senta Maria ſtatt. Mit die em Gaſtſpiel ſteht dem Kattowitzer 
Publifum ein ganz großer und eigenartiger Genuß bevor. Von 
der Künſtlorin jagt das „Wiener Journal“: „Daß fie ſchnell wie 
ein Meteor an dem Himmel der Tanzkunſt aufgegangen ſei und 
daß es ihr ſehr raſch geglückt iſt, nicht nur in die Reihe der Erſten 
ihres Faches zu treten, ſendern was heute viel mehr bedeutet, 
eine ganz Eigene zu jein, die in ihrer Kunſt wahrhaft ſchöpferiſch 
iſt. Originell wie die Künſtlerin ſelbſt iſt ihr Programm, das 
ſich weit ab von den Programmen umierer größten Tänzerinnen 
bewegt. Senta Maria hat die Hauptſtädte Europas mit großem 
Erfolge bereiſt. Salzburg, Wien, München, alle internationalen 
Großſtädte feiern ſie begeiſtert. Man nennt ihre Abende eines 
der größten Erlebniſſe. Das Kattowitzer Publikum ſei auf dieſen 
Abend beſonders aufmerkſam gemacht. Die mäßigen Eintritts⸗ 
preiſe find danach angetan, allen Bevölkerungsſchichten den Beruch 
zu ermöglichen. Der Vorverkauf findet an der Theaterkaſſe Rat⸗ 
hausſtraße ſtatt. 

Fundsachen. Eine ſchwarze Damentaſche mit Inhalt, 
darunter Dokumente, ausgeſtellt auf den Namen Anna 
Suchanek kann beim ſtädtiſchen Fundbüro in Kattowitz, ul. 
Mlynska 4. Zimmer 7 von der Verliererin abgeholt werden. 

Die neuen Höchſtpreiſe. Nachfolgende Preisänderungen 
ſind auf der letzten Sitzung der Preisprüfungskommiſſion in 
Kattowitz vorgenommen worden: Tafelbutter (pro Pfund) 
auf dem Markte von 360 auf 340, Landbutter von 320 auf 
300, Kochbutter von 280 auf 260, Roggenmehl (70 Prozent) 
von 34 auf 33, Brot aus 70prozentigem Roggenmehl pro 
Pfund von 31 auf 30%, Landeier pro Stück von 23 auf 25. 
ausgewählte, große Landeier von 28 auf 30 Groſchen. Er⸗ 
mäßigt wurde überdies um je 10 Groſchen der Höchſtpreis 
für Schweinefleiſch 1. Sorte, e grünen Speck 1. und 2. 
Sorte und zwar ſowohl im Laden⸗ als auch im Marktver⸗ 
zauf. Die neuen Höchſtpreiſe gelten ab heutigen Donners⸗ 
tag. 

Der Tod auf den Schienen. Die aus Myslowitz ſtammende 
30 Jahre alte Marie Kaluza, Bereinigerin auf dem Kattowitzer 
Hauptbahnhofe, fand geſtern auf plötzliche und ſchreckliche Weiſe 
den Tod. Während fie auf dem Bahngleiie am 2. Perron mit 
dem Aufklauben von Papier beſchäftigt war, nahte eine rangie⸗ 
rende Lokomotive, welche ſie überhörte. Sie wurde von der Lo⸗ 
komotive erfaßt und völlig zermalmt, io daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. Die Leiche wurde nach dem Eliſabethſtift über⸗ 
führt. Die Unterſuchung über den Vorfall iſt eingeleitet worden. 

Die Selbſtmordepidemie. Der aus Bogutſchütz ſtammende 
Joſef Pronobis verſuchte am 9. Januar aus dem Leben zu ſchei⸗ 
den. Deshalb betrat er den Hausflur des Hauies 21 der ul. Wol⸗ 
nosci und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf und ſtürzte dann 
auf die Straße, wo er bewußtlos zuſammenbrach. Von einem 
Herrn, deſſen Adreſſe unbekannt iſt, wurde er nach dem Kranken⸗ 
haus der Barmherzigen Brüder geſchafft, wo ihm die erſte Hilfe 
zuteil wurde. Warum es Pronobis aus dem Leben zog, iſt nicht 
bekannt. 

Die Tätigkeit der Zielinskibanditen. Nach den bisherigen 
Ermittelungen gingen die von der Zielinskibande begangenen 
Verbrechen ins Ungeheuerliche. Sie hat nicht nur Oberſchleſien, 
ſondern auch das Dombrowaer und kleinpolniſche Gebiet hart be⸗ 
droht. Bis jetzt ſind noch weitere folgende Verbrechen aufgedeckt 
worden: Raub einer Geldkaſſette mit Inhalt auf der Poſt in 
Wloszezow, Kaſſeneinbruch in die Chrzanower Lokomotivfabrik, 
Kaſſeneinbruch beim Chrzanower Magiſtrat, zwei Kaſſeneinbrüche 


Kammer-Lichtspiele Größerer Bauplatz 


oder ein bebautes Grundſtück — günftig gelegen — 


zu kaufen geſucht. 


Gefl. Angebote unter 3. 75 an die Geſchäfts⸗ 
eitung erbeten. 


Ab Freitag bis Montag 


Drei ehrliche 
Banditen 


Eine Heldengeſchichte der Goldſucher. 
In den Hauptrollen: 


Dliva Barden, George D Arien 
Lan Teltagen, Farrel Ml. Donald 


Erlebniſſe aus dem abenteuerlichen 

Leben der Goldſucher. — Auf Leben 

und Tod um Gold. — Halsbrecheriſches 
Rennen zu den Goldgräben. 


Dieſen herrlichen Film, der die ganze 
Welt entzückt, muß Jeder ſehen! 


ſtelle Aer 


Sämtliche 


5220 Ferner: 

Fin prachtvolles Veiprogramm. 
Werbet ſtändig neue Leſer 
für unſere Zeitung! |; 
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in reicher Auswahl, billig zu 
haben in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle Beuthenerſtraße Nr. 2 


Schaufenſter⸗Dekoration 
genügt nicht! 


Das Publikum iſt gewöhnt, die Zeitung 
täglich zu leſen und beſorgt Einkäufe 
immer auf geſchäftliche Anpreiſungen 


Wirklichen Erfolg erzielt man nur durch 


Zeitungsreklame! 
Man inſeriere 


daher ſtändig in der einzigen am hie⸗ 
ſigen Induſtrieplatz erſcheinenden 


Enurahütie- Giemianoimiber 


Ainterbtingung der Minderheitstänule in Brzezinte 


Wieder eine Eniſcheidung Calonders : 


Auch wegen der Minderheitsſchule in Brzezinka hatte der 
deutſche Volksbund eine Beſchwerde an das Minderheitenamt 
Kattowitz eingereicht, welche gemäß Artikel 152 der Genfer Kon⸗ 
vention zur weiteren Erledigung der Gemiſchten Kommiſſion 
überwieſen wurde. 

Der Sachverhalt iſt folgender: Der Schulverband Brzezinka 
verfügt über je 1 Schulgebäude in Brzezinka. Kolonie Lariſch 
und in Morgi. In Morgi ſelbſt iſt die Minderheitsſchule unter⸗ 
gebracht. Jedoch liegen weitaus die meiſten Anmeldungen für 
die Minderheitsſchule aus Brzezinka ſelbſt vor, einige auch aus 
Lariſch, gar keine jedoch aus Morgi. Trotz dieſer Tatſache hat 
die zuſtändige Behörde im Jahre 1925, als die Schule in Be⸗ 
trieb geſetzt werden ſollte, ihre Unterbringung in dem mehrere 
Kilometer von Brzezinka entfernten Morgi (Schule III) ange⸗ 
ordnet. Die Erziehungsberechtigten haben ſich in der Folge ge⸗ 
weigert, ihre Kinder nach Morgi zu ſchicken, weil die Entfernung 
zwiſchen Brzezinka und Morgi zu weit iſt, fie beträgt 4 Stun⸗ 
den, ſo daß die Minderheitsſchule bis heute nicht im Betrieb iſt. 

Der Boſchwerdeführer erblickt in der Unterbringung der 
Minderheitsſchule, wie ſie von der zuſtändigen Behörde ange⸗ 
ordnet wurde. eine unterſchiedliche Behandlung der Minderheit 
und ſtellt das Begehren, daß die Minderheitsſchule in einem 
Raume des alten oder neuen Schulgebäudes in Brzezinka ſelbſt 
in Betrich geſetzt werde. Das Minderheitsamt, das vor allem 
geltend machte, daß die Unterbringung der Minderheitsſchule in 
Brzezinka mangels Platz nicht möglich ſei, hat in der münd⸗ 
lichen Verhandlung erneut die Erklärung abgegeben, daß für die 
Minderheitsſchule ein Klaſſenraum der Schule III (Morgi) zur 
Verfügung ſtehe. 

Seitens der Gemiſchten Kommiſſion ſind an Ort und Stelle 
die Verhältniſſe in Augenſchein genommen worden, deren Re⸗ 
ſultat iſt, daß der Präſident Calonder dahin entſchieden hat, daß 
die Minderheitsſchule in Brzezinka unterzubringen ſei. 

In der Begründung wird angeführt, daß die Behörden auch 
gegenüber den Minderheitsſchulen nach dem Grundſatz zu veꝛ⸗ 
fahren haben, daß den Kindern die Erſchwerungen und Nachteile 
ſolcher langer Schulwege nur dann auferlegt werden ſollen, 
wenn eine beſſere Löſung nicht möglich ſei. 


Es iſt unbeſtreitbar, daß die in Bizezinka wohnenden El⸗ 
tern ein berechligtes Intereſſe haben, ihre Kinder nicht nach 
Morgi, ſondern in Brzezinka ſelbſt zur Schule zu ſchicken. Wie 
bereits erwähnt wurde, liegen weitaus die meiſten An meldungen 
für die Minderheitsſchule aus Brzezinka ſelbſt, gar keine jedoch 
aus Morgi vor. Die Unterbringung der Minderheitsſchule in 
Brzezinka verſtößt aber auch nicht gegen die Intereſſen derjeni⸗ 
gen Erziehungsberechtigten, welche die Kolonie Lariſch bewoh⸗ 
nen und ihre Kinder für die Minderheitsſchule angemeldet 
haben, da den Kindern aus dieſem Ortsteil durch die Verlegung 
der Schule keine Verlängerung des Schulweges erwächſt. 

Sodann iſt auf Grund des Augenſcheins feſtgeſtellt, daß die 
zuſtändigen Behörden ihren in der vorliegenden Beſchwerdeſache 
eingenommenen Standpunkt nicht mit Raummangel in der 
Schule I (Brzezinka) rechtfertigen können, ſondern ohne weis 
teres in der Lage find, dem berechtigten Anſpruch der Er⸗ 
ziehungsberechtigten um Ueberlaſſung eines Schulraumes im 
alten oder neuen Schulgebäude in Brzezinka Folge zu geben. 

Weiter heißt es, daß von den Räumen in der Schule in 
Brzezinka nur zwei dem eigentlichen Zwecke dienen, alſo dem 
Schulunterricht und die anderen Räume anderweitig verwendet 
werden. Es beſteht alſo durchaus keine Notwendigkeit, die Kin⸗ 
der in Morgi unterzubringen. 

Aus dieſen Erwägungen geht hervor, daß die Minderheit 
durch die Unterbringung der Minderheitsſchule in Morgi im 
Sinne von Art. 75 der Genfer Konvention unterſchiedlich be⸗ 
handelt iſt. Die zuſtändigen Behörden ſind zu erſuchen, der Min⸗ 
derheit einen Schulraum im alten oder neuen Schulgebäude in 
Brzezinka (Schule JI) zur Verfügung zu ſtellen. 

Nach ſtattgehabter Beratung im Schoße der Gemifchten Kom⸗ 
miſſion, gelangt der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion, ge⸗ 
ſtützt auf die vorſtehenden Erwägungen, zur Stellung⸗ 
nahme: 

Die zuſtändigen Behörden werden erſucht, für die Minder⸗ 
heitsſchule Brzezinka einen Schulraum im alten oder neuen 
Schulgebäude in Brzezinka (Schule J) zur Verfügung zu ſtellen. 


FP 
Für Seim und Senat 


liegen geſonderte Wählerliſten auf. Beide Liſten 
muß jeder Wahlberechtigte nachſehen! 


in Tichau, fünf Wohnungs⸗ und Ladeneinbrüche in Zalenze, 
mehrere Raubüberfälle auf dem Kattewitzer Terrain, weitere Be: 
raubungen von Ziaarren⸗ und Schokoladeugeſchäften in Zalenze, 
verſuchter Kaſſenraub in Zombkowitz und dazu noch andere Ban⸗ 
ditenüberfälle auf oberſchleſiſchem Boden. Geplant war ferner die 
Beraubung der Kaſſe der „Banka Hutowa“ in Dombrowa und 
der Modrzejower Fabrik. Die Banditen haben ihre Raubzüge 
ſtets mit Hilfe eines Autos ausgeführt. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.6 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Meiterberiht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12,15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie 
12,55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanſage. Wetterbericht 
Wirtſchafts⸗ und Tages nachrichten. 13.45 — 14.45: Konzert auf 
Schallplatten. 15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 


Alleinſtehende Witwe, 
oder ältere, ſaubere, 
ehrliche 
Bedienung 
für frauenloſen Haus⸗ 
halt ſofort geſucht. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Gut möbliertes 


Zimmer 


zu vermieten. 
Plac Wolnosci 2 I. r. 
Ein afrikaniſcher 


Jiervogel 


(Paradieswitwe) entflo⸗ 
gen. Gegen Belohnung 
abzugeben 
Wandaſtr. 16 III. 
bei Tolloch 


Überall zu haben 


FI 
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Freitag, den 13. Januar 1928: 16,30-—18,00: Unterhaltungs⸗ 
konzert. — 18,00: Stunde und Wochenſchau des Schleſiſchen Haus⸗ 
frauenbundes Breslau. — 18,50 —19,20: Uebertragung aus Gleis 
witz: Heitere Stunde. — 19,20— 19,50: Abt. Sogialpolitik. — 19.50: 
Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“: „Winteriporifahrs 
ten in Schleſien“. — 20,15: Eckermann, Schau ſpiel in vier Akten. 
Anſchließend: Die Abendberichte und Zehn Minuten Eſpergnto. 

Sonnabend, den 14. Januar 1928: 15,45—16,15: Stunde mit 
Büchern. — 15,45 —16,15: Stunde mit Blichern. — 16,15 16,30: 
Die Filme der Woche. — 16,30—18,00: Unterhaltungskongert. — 
18,00: Abt. Welt und Wanderung. — 18,30: Uebertrachung von der 
Deulſchen Welle, Berlin: Hans Bredow⸗Schule. Abt. Sprachkurse. 
— 18,55: Dritter Wetterbericht. — 19,.00— 19,30: Abt. Literatur. 
— 19,30 — 20,00: Hans Bredow⸗Schule: Abt. Sprachburſe. — 20,10 
21,10: Heiterer Abend. — 21,10— 22,00: Uebertragung aus dem 
Reſtaurant „Südpark“: Kon ert. — 22,30—23,00: Ucbertragung 
aus Berlin: Funktannſtunde. Anzcießend Tangmuſit. 


Kattowitz — Welle 422 

Freitag. 16,20: Berichte. — 16,40: Polniſcher Unterricht. — 
17.00: Berichte. — 17,20: Geſchichtsſtunde. — 17.45: Webertrgs 
gung aus Warſchau. — 18,55: Verſchiedene Berichte. — 19.30: 
Vortrag. — 19.55: Uebertragung des Symphoniekonzertes aus 
der Warſchauer Philharmonie. — 22.00: Berichte. 

Sonnabend. 16.20 und 16.40: wie vor. — 17.05: Nachrichten. 
17,20: Geſchichtsſtunde. — 17.45: Uebertragung aus Warſchau. — 
18.55: Verſch'edene Berichte. — 1935: Uebertragung aus Kra⸗ 
kau. — 20,30: Uebertragung aus Warſchau. — 22,00: Tägliche 
Berichte. — 22.30: Hengertübertragung. 
S — 5 — 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z cgr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29, 


U 


fabrik are 


sind Glanzleistungen küchenchemischer Er- 
rungenschaften u. werden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding-Pulver 
Dr. Oetker's, Gustin“ 
Dr. Oetker’s Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker's Rote Grütze 
Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 


U. 8. W. 


Dr. A. Oetker | 
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